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Hansjörg Brunner gibt das Prä-
sidium des Wirtschaftsportals
Ost (WPO) ab. Seit der Grün-
dung im Mai 2019 stand er an
der Spitze derOrganisation, die
von22Gemeinden rundumWil
getragen wird. In dieser Zeit
entwickelte sich der Verein zu
einer festenGrösse inder regio-
nalen Wirtschaft. Das WPO
positionierte sich als Plattform
für Austausch, Vernetzung und
Standortförderung.

Brunner brachte politische
und unternehmerische Erfah-
rung in seine Funktion ein. Als

FDP-Nationalrat und ehemali-
ger Thurgauer Kantonsrat ver-
fügte er über ein breites Netz-
werk. Hinzu kamen seine Tä-
tigkeiten als Präsident des

Thurgauer Gewerbeverbandes
und des Gewerbevereins KMU
Hinterthurgau. Auch als Unter-
nehmer war er eng mit der re-
gionalen Wirtschaft verbun-

den. Während seiner Amtszeit
warHansjörg Brunner an nahe-
zu allen der rund 70 WPO-An-
lässe präsent. Der persönliche
Austausch spielte dabei für ihn
eine zentrale Rolle.

Zur Bedeutung des Netz-
werks sagt Brunner: «WPO lebt
von Beziehungen, von Vertrau-
en und vom gemeinsamenWil-
len, unsere Region voranzu-
bringen. Ich bin überzeugt,
dass dasWPOweiterhin Impul-
se setzen, Netzwerke stärken
undals verlässliche Stimmeder
Wirtschaft auftreten wird.» Als

Nachfolger wird Marc Flücki-
ger vorgeschlagen. Der 44-jäh-
rige Wiler ist Geschäftsführer
und Mitinhaber der Sygma AG
Liegenschaftenbetreuung AG,
die rund 170Mitarbeitende be-
schäftigt.

Zuvor war er während über
zehn JahrebeiderZügerFrisch-
käse AG tätig, zuletzt als Be-
reichsleiter undMitgliedder er-
weiterten Geschäftsleitung.

Neben seiner beruflichen
Tätigkeit engagiert sich Flücki-
ger in Politik und Verbänden.
Er war während knapp zehn

Jahren Mitglied des Wiler
Stadtparlaments, das er 2019
präsidierte. Seit 2024 gehört er
dem St.Galler Kantonsrat an.
Zudem ist er Vizepräsident des
Gewerbevereins Wil und Mit-
glied des Zentralvorstandes
eines Branchenverbands.

Die Wahl des neuen Präsi-
denten erfolgt an der Delegier-
tenversammlung vom 23. April
2026 bei der Tony Brändle AG
inWängi. Dort entscheiden die
Delegierten über die künftige
Führung desWPO für die kom-
mende Amtsdauer. (pd)

Die Kostenüberschreitung von
55 Prozent oder satten 75Millio-
nen Franken hat die Bevölke-
rung aufgeschreckt. Empörte
Reaktionen von Vertretern ver-
schiedener Parteien liessen
nicht lange auf sich warten. In
einem Zweckverband, in dem
elf Gemeinden angeschlossen
sind, ist es schwierig, die Bevöl-
kerung laufend über ein kom-
plexesProjektwiedieARAThu-
rau zu informieren. Verbands-
präsident Lucas Keel sieht
diesbezüglich die politischen
Parteien in der Pflicht. Deshalb
sind ihre Vertreter amDonners-
tagabend inderARAWilumfas-
send ins Bild gesetzt worden.

Zu Beginn haben sechs
Fachleute eindreiviertel Stun-
den lang informiert. Dabei ist
eines klar geworden: Ein Aus-
stieg aus dem Projekt ist ohne
ein Desaster nicht möglich. Ste-
fan Frei, Vizepräsident des Ver-
waltungsrates, zeigte vier mög-
liche Szenarien auf. Als taugli-
che Variante kommt für ihn nur
infrage: «Die Delegiertenver-
sammlung stimmt zu und das
Projekt wird ausgeführt».

Bei Ablehnung: Elf
Gemeinden auf Feld 1
WenndieDelegiertendenKredit
ablehnen würden, könnte die
Grossanlage nicht realisiert wer-
den. Die vier bisherigen Anlagen
müsstenaufwendigeSanierungs-
projekte starten.Weil alle bereits
heute Erneuerungsbedarf auf-
weisen, sähen sie sich während
der mehrjährigen Projektie-
rungsphasen auch mit Sofort-
massnahmen konfrontiert. Der
künftigeBetriebwäre ausserdem
teurer als jener der Grossanlage.

Theoretischkönnteeineeinzelne
Gemeinde aus dem Zweckver-
band austreten. Die Verbandsbe-
stimmungen setzten dem aber
hohe Hürden. Diese Gemeinde
wäre zu einer eigenen Lösung
verpflichtet und müsste sich zu-
dem an den aufgelaufenen Kos-
ten des Verbandes beteiligen.

Als dritteMöglichkeit könnte
an der Delegiertenversammlung
der Antrag gestellt werden, die

Verbandsvereinbarungen an-
zupassen. Das hätte wiederum
eine Volksabstimmung in allen
elf Verbandsgemeinden zur
Folge. Abgesehen vom organisa-
torischen und zeitlichen Auf-
wand:WennnureineeinzigeGe-
meinde ablehnen würde, wäre
der Antrag wirkungslos.

Diese Ausgangslage verkürz-
te die Diskussion. Die Wünsche
aus den Reihen der Parteivertre-

ter konzentrierten sich auf das
Thema Kommunikation.

Grundlegende Kritik am
Projekt blieb aus
Ein Redner verlangte, dass sie
zeitnaher undaktiver hätte erfol-
gen sollen. Er warnte zudem da-
vor, fragwürdige Zahlen zu ver-
wenden.

Konkret kritisierte er die
Bauteuerung von 16 Prozent,

auf der die Kostenberechnung
basiert. In der Ostschweiz sei
diese wesentlich niedriger. In
der Kostenüberschreitung von
55Prozent sahenandereRedner
eineGefahr für künftige Projek-
te.Das vergrämedie Stimmbür-
ger und führe zu Politikverdros-
senheit und Stimmabstinenz.
Zu reden gab auch die PFAS-Sa-
nierung, welchemit 5Millionen
Franken zu Buche steht.

Josef Bischof Eswurde befürchtet, sie könnte
ins Uferlose steigen.

Lucas Keel und Stefan Frei
hatten zu Beginn der Veranstal-
tung die Besonderheiten eines
Zweckverbands aufgezeigt.
Bereits seien fünf Delegierten-
versammlungen durchgeführt
worden. Mit Nachdruck wurde
betont, dass die Delegierten
nicht bloss über den Projektie-
rungsstand, sondern jeweils
auch über die unerfreulich stei-
genden Kosten informiert wor-
den seien. Sie hätten dafür Ver-
ständnis aufgebracht. Eine kon-
tinuierliche Information über
Projektierungsschritte undKos-
tenänderungen in elf Verbands-
gemeinden sei aber ein Ding
der Unmöglichkeit.

Kläranlagen sind
ausserordentlichkostspielig
Diese Zeitung hat in ihrer Aus-
gabevom12.MärzüberdieKos-
tenexplosion von 142 auf 217
Millionen Franken und deren
Begründung berichtet.

Am Anlass haben auch Ge-
schäftsführer Markus Gresch,
Max Forster, ehemaliger Be-
triebsleiter der ARA Wil, Inge-
nieur Christian Gutmann aus
Zuzwil, und Abwasserfach-
mannRolandBoller aus St.Gal-
len über den Projektverlauf, un-
vorhersehbare Anpassungen
undVorschriften sowie dieNot-
wendigkeit der Realisierung in-
formiert.

Über die rechtliche Aus-
gangslage referierte Rebecca
von Rappard von der HSG. Ab-
schliessend führte Roland Bol-
ler einen Vergleich an: «Die
KläranlagebeimFlughafenKlo-
ten ist mit 48 Millionen budge-
tiert und mit 108 Millionen
Franken abgerechnet worden».
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Die Vertreter der Parteien kritisierten die Informationspolitik, zogen aber die Notwendigkeit der ARA Thurau nicht in Zweifel. Bild: Josef Bischof

WPO-Präsidium soll über die Kantonsgrenze
DerHinterthurgauerHansjörg Brunner tritt als Präsident desWirtschaftsportals Ost zurück.Marc Flückiger ausWil soll ihm folgen.

«Die Kröte muss geschluckt werden»
Die Spitzen des Zweckverbandes der ARA Thurau haben versucht, trotz deutlich höherer Kosten die Parteivertreter zu überzeugen.
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